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	Einleitung

	 

	Viele Historiker bezeichnen den ersten Weltkrieg als die Ur -Katastophe des 20. Jahrhunderts. Einer der vielen Gründe, die schließlich zum Ausbruch des Krieges führten, war das maritime Wettrüsten zwischen dem Deutschen Reich und Großbritannien. Spätestens mit Indienststellung der HMS Dreadnought auf britischer Seite wurde quasi die Uhren zurückgestellt. Alle bisherigen Linienschiffe wurden mit einem Mal zu alten Eisen degradiert. Zwar hatte England immer noch einen gewissen Vorsprung, doch nun war der Abstand deutlich geringer. Und als dann schließlich im August 1914 die Feindseligkeiten eröffnet wurden, da erwartete man in Kürze eine heftige Seeschlacht zwischen der deutschen Hochseeflotte und der Royal Navy.  

	 

	Doch bis auf einige „Scharmützel“ geschah….. Nichts. Die teuren Schlachtflotten blieben im Hafen. Nur ein einziges Mal trafen sie während des gesamten Krieges aufeinander. Nämlich am 31.5.1916 in der Schlacht am Skagerrak (engl. Battle of Jutland). Danach nahmen beide Flotten ihre Rollen wieder auf. Die Hochseeflotte als „Fleet in Being“ und die Royal Navy mit ihrer Fernblockade der deutschen Versorgung. 

	 

	Doch es ist nicht so, dass die kriegsführenden Parteien keine Verluste an schweren Schiffseinheiten hinnehmen mussten. Allerdings waren dies überwiegend Pre-Dreadnought Schiffe, die man auf Nebenkriegsschauplätzen einsetzte. Insbesondere bei den Kämpfen um die Dardanellen mussten Franzosen und Engländer schwere Verluste hinnehmen. Auch der deutsche U-Bootkrieg sowie deutsche Seeminen forderten ihren Tribut. 

	Dieser Bildband handelt von diesen Schiffsverlusten. Er stellt die Kriegsschiffe vor, beschreibt die technischen Details und gibt auf diese Weise auch einen interessanten Einblick in die Schlachtschiffklassen ab 1890 bis 1915 der beteiligten Marinen. Original Bildmaterial vervollständigt dieses Buch.  

	 

	Dabei werden die einzelnen Versenkungen in chronologischer Reihenfolge behandelt. 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	27. Oktober 1914:  HMS Audacious (1912)

	 

	Die HMS Audacious (audacious: wagemutig) war ein britisches Schlachtschiff und das dritte von vier Schiffen der ersten King George V-Klasse. Die britische King-George-V-Klasse wurde in einer Stückzahl von vier Schiffen gebaut. Ausgelegt waren sie als Dreadnought-Schlachtschiffe, sie wurden kurz vor Ausbruch des Ersten Weltkrieges in Dienst gestellt. Die King-George-V-Klasse von 1911 war als Nachfolger der Orion-Klasse Schlachtschiffe geplant, auf denen sie auch technisch basierten.

	 

	Die Schiffe der King-George-V-Klasse hatten eine etwas größere Verdrängung als ihre Vorgänger der Orion-Klasse bedingt durch die verbesserte Panzerung. Verbessert wurden unter anderem der Seitenpanzer zum Schutz gegen feindliche Torpedos und der Unterwasserpanzer, allerdings zeigte sich beim Untergang der HMS Audacious 1914, dass dieser immer noch zu schwach war um Seeminentreffern standzuhalten. Die Hauptartillerie bestehend aus 10 13.5-inch (343 mm) Mark V Geschützen in 5 Doppeltürmen war die gleiche wie die der Orion-Klasse, allerdings wurden neu konstruierte Geschosse mit größerem Gewicht verschossen. Im Vergleich zur Vorgängerklasse wurden außerdem der Hauptmast und die Schornsteinanlage leicht verändert. Ursprünglich war vorgesehen, die Mittelartillerie mit der 6-inch (152 mm)/Mk VII L/45 Geschützen in Einzellafette auszustatten. Allerdings kam dann doch die leistungsschwächere 4-inch (102 mm) Mark VII L/50 in Einzellafette zum Einbau. Somit waren erst die nachfolgenden Schiffe der Iron-Duke-Klasse die ersten Schlachtschiffe der Royal Navy, die eine vollwertige Mittelartillerie erhielten.

	 

	Technische Daten

	 

	Verdrängung             23.400 ts Standard

	Länge                   182 m

	Breite                   27 m

	Tiefgang                   8,5 m

	 

	Die Audacious lief am 27. Oktober 1914 gegen 8.45 Uhr vor der nordirischen Küste in der Nähe von Loch Swilly auf eine von einem deutschen Hilfskreuzer, der Berlin, gelegte Mine und begann zu sinken. Die Besatzung wurde vollständig vom Passagierschiff Olympic, einem Schwesterschiff der Titanic, gerettet, das zur Rettung quer durch das Minenfeld fuhr und dabei unbeschädigt blieb. Obwohl intensive Leckabwehrmaßnahmen getroffen wurden, lief das Schiff immer mehr mit Wasser voll und sank gegen 21 Uhr. Am Ende des Unterganges kam es zu zwei starken Explosionen, welche wahrscheinlich durch verrutschende Munition und hochgehendes Kordit beim Kentern ausgelöst wurden. Ein dabei abgesplittertes Stück der Panzerung schlug auf dem 730 Meter entfernten Leichten Kreuzer Liverpool ein und tötete dort ein Besatzungsmitglied. Dies war der einzige Verlust an Menschenleben während des Unterganges.

	 

	Obwohl Fotos von amerikanischen Passagieren der Olympic, die den Vorfall fotografiert hatten, kurz nach dem Untergang in der US-Presse kursierten, versuchte die britische Admiralität den Verlust der Audacious geheim zu halten. Die Schwächung der britischen Grand Fleet sollte dem Gegner nicht bekannt werden, um Angriffe der deutschen Hochseeflotte zu vermeiden. Noch einen Monat nach dem Ereignis fand sich in einschlägigen Medien die Darstellung, das Schiff, Opfer einer deutschen Offensivmine geworden, habe aber noch auf Strand gesetzt werden können. Dennoch gelang die Täuschung nur kurz. Noch während des Krieges wurde der deutschen Öffentlichkeit der Untergang der Audacious bekannt.
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	HMS Liverpool und HMS Fury versuchen zusammen mit dem Passagierdampfer RMS Olympic die sinkende HMS Audacious in Schlepp zu nehmen. Diese beiden vorstehenden Bilder wurden von Bord der Olympic aufgenommen (Urheber: Edith and Mabel Smith / Mit freundlicher Genehmigung von Herrn Nigel Aspdin).

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	26. November 1914: HMS Bulwark (1899)

	 

	Die HMS Bulwark war ein Linienschiff der Formidable-Klasse der britischen Royal Navy, das von 1902 bis 1907 zur britischen Mittelmeerflotte gehörte. Sie diente dann in der Heimat und seit 1910 in Reserveverbänden. Am 26. November 1914 sank die HMS Bulwark nach einer Munitionskammerexplosion bei Sheerness, wobei 738 Seeleute ums Leben kamen.

	 

	Geschichte des Schiffs

	 

	Die Bulwark lief am 18. Oktober 1899 als fünftes Schiff der Formidable-Klasse in der Marinewerft Devonport vom Stapel und wurde am 11. März 1902 in Dienst gestellt. Die Hauptbewaffnung des Linienschiffs bestand aus vier 12-Zoll-Geschützen (304 mm) des Typs Mk IX in zwei Doppeltürmen sowie zwölf 6-Zoll-Geschützen (152 mm) des Typs Mk VII in seitlichen Kasematten. Im Vergleich zu den ersten drei Schiffen ihrer Klasse hatte die Bulwark eine um einen halben Zoll verringerte Deckspanzerung, was einen etwas geringeren Tiefgang bewirkte. Teilweise werden diese Schiffe als London-Klasse bezeichnet (nach der London, dem ersten Schiff dieser Reihe), es handelt sich aber um eine nur geringfügige Variante der Formidable-Klasse.

	 

	Einsätze bis 1914

	 

	Nach ihrer Fertigstellung wurde auf der Bulwark noch eine Feuerleitanlage installiert, ehe sie am 11. März 1902 in Devonport für die Mittelmeerflotte in den Dienst kam und am 1. Mai 1902 die Renown als Flaggschiff im Mittelmeer ablöste. Ab 1904 gehörten alle acht Schiffe der Formidable-Klasse zur Mittelmeerflotte. Im Winter 1905 auf 1906 fand eine Überholung des Schiffes in Malta statt. Der Dienst der Bulwark bei der Mittelmeerflotte endete am 11. Februar 1907 mit ihrer Außerdienststellung in Devonport.

	 

	Schon am folgenden Tag stellte man die Bulwark als Flaggschiff der „Nore Division“ der Home Fleet wieder in Dienst. Am 26. Oktober 1907 lief sie in der Nordsee nahe dem Lemon Light-Feuer auf Grund und wurde anschließend beim Chatham Dockyard bis in das Jahr 1908 überholt. 1908 erhielt der später als Polarforscher berühmt gewordene Kapitän Robert Falcon Scott das Kommando über die Bulwark als der jüngste Schlachtschiffkommandant seiner Zeit. Die Bulwark wurde am 3. Oktober 1908 der Kanalflotte zugeteilt. Bei der Reorganisation der Flotte vom 24. März 1909 wurde die Kanalflotte die 2. Division der Home Fleet. Im Lauf des Jahres ging die Bulwark zu einer weiteren Überholung in die Werft.

	 

	Am 1. März 1910 wurde die Bulwark nur mit einer kleinen Stammbesatzung in Devonport als Flaggschiff der 3. und 4. (Reserve-) Divisionen der Home Fleet wieder in Dienst gestellt. Das erst acht Jahre alte Schiff war durch die Entwicklung der Dreadnought bereits veraltet, und die Bündnisse mit Frankreich und Japan führten zu einer Konzentration der Schlachtschiffverbände der Royal Navy in der Nordsee mit modernen Großkampfschiffen. Ab September 1911 wurde die Bulwark erneut in Chatham überholt. Während der anschließenden Erprobung lief sie im Mai 1912 zweimal im Barrow Deep vor der Nore auf Grund und erlitt Schäden am Schiffsboden, so dass die Überholung erst im Juni 1912 abgeschlossen wurde. Die Indienststellung erfolgte jetzt für das 5. Schlachtgeschwader der Royal Navy, dem alle Schiffe der Formidable-Klasse zugeteilt wurden.

	 

	Kriegseinsatz

	 

	Mit Beginn des Ersten Weltkrieges im August 1914 waren die Bulwark unter Captain Guy Sclater und das 5. Schlachtgeschwader Teil der Channel Fleet und in Portland stationiert, um den Kanal zu überwachen. Auf der vor Portland ankernden Bulwark fand vom 5. bis 9. November 1914 die Kriegsgerichtsverhandlung gegen Konteradmiral Sir Ernest Charles Thomas Troubridge wegen seiner Entscheidungen im August 1914 bei der Verfolgung der deutschen Mittelmeerdivision (Schlachtkreuzer Goeben und Kleiner Kreuzer Breslau) statt.

	 

	Die Explosion der Bulwark am 26. November 1914

	 

	Am 14. November 1914 wurde das 5. Schlachtgeschwader als Sicherung gegen einen für möglich gehaltenen deutschen Landungsversuch in England nach Sheerness verlegt.

	 

	Am 26. November 1914 wurde die vor Sheerness vor Anker liegende Bulwark um 7:50 Uhr von einer gewaltigen Explosion zerstört. Von den 750 Besatzungsmitgliedern überlebten lediglich 14 Mann, von denen zwei später ihren Verletzungen erlagen. Fast alle anderen Überlebenden waren ebenfalls schwer verletzt. Zeugen auf den benachbarten Linienschiffen Implacable, Formidable, Prince of Wales und Agamemnon beobachteten, dass vor der ersten Detonation aus dem Heck Rauch aufstieg. Es folgte eine schwere Explosion, nach der eine schwarze Rauchsäule aufstieg, eine Serie kleinerer Detonationen und dann eine sehr schwere letzte Explosion, die das 15.000-Tonnen-Schlachtschiff total zerstörte und die benachbarten Schiffe „vom Mast bis zum Kiel“ erbeben ließ.

	 

	Ursachen der Explosion

	 

	Ein Ermittlungsausschuss der Royal Navy kam am 28. November 1914 zum Schluss, dass die Explosion wahrscheinlich durch das Überhitzen von Kordit-Treibladungen ausgelöst wurde, die sich in einem Magazin in der Nähe eines Kesselraums befanden. Weiterhin stellte man fest, dass die 6-Zoll-Granaten in Passagen untergebracht worden waren, die die verschiedenen Magazine miteinander verbanden. Entgegen den Vorschriften sollen die Granaten direkt nebeneinander gestanden und sich sogar berührt haben. Auf diese Weise konnte die ursprüngliche Detonation eine Kettenreaktion auslösen, die das ganze Schiff zerstörte.

	 

	Am 29. November untersuchten Taucher die Überreste der Bulwark. Sie stellten fest, dass der Rumpf des Schlachtschiffs total zerstört und bis zur Unkenntlichkeit zertrümmert worden war. Als einzige identifizierbare Teile fand man die 15 m von der Ankerstelle liegende Backbordwand des Bugs bis zur Höhe des Lazaretts und etwa 10 m weiter ein Stück der Steuerbordseite des Bugs. Die Wrackreste werden durch den „Protection of Military Remains Act“ von 1986 als „Controlled Site“ geschützt. Dies bedeutet, dass im Umkreis von 100 m um die genannte Position ein striktes Tauchverbot herrscht.

	 

	Der Untergang der Bulwark ist nach der Explosion der Vanguard in Scapa Flow im Jahr 1917 bis heute das zweitschwerste Explosionsunglück in der britischen Geschichte geblieben.

	 

	 

	Technische Daten

	 

	Verdrängung :                  15.366 tn. l., max. 15.955 tn. l.

	Länge:                        ü.a. 131,4 m 

	Breite:                        22,9 m 

	Tiefgang:                        7,9 m 

	Besatzung:                  750 Man
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	1. Januar 1915:       HMS Formidable (1898)

	 

	Die HMS Formidable war ein Linienschiff und das Typschiff der Formidable-Klasse der britischen Royal Navy. Sie ging im Ersten Weltkrieg verloren, als sie am 1. Januar 1915 im Ärmelkanal vom deutschen U-Boot U 24 unter dem Kommando von Rudolf Schneider versenkt wurde.

	 

	Geschichte des Schiffs

	 

	Die HMS Formidable lief am 17. November 1898 als erstes und namengebendes Schiff der Formidable-Klasse in Portsmouth vom Stapel und wurde im September 1901 fertiggestellt. Die Kosten für den Bau betrugen knapp 1,1 Million £. Die Indienststellung des Schiffes verzögerte sich wegen verschiedener Reklamationen insbesondere der Maschinenanlage bis zum 10. Oktober 1904, so dass das Schiff als letztes seiner Klasse in den aktiven Dienst kam. Die Klasse bestand aus acht Schiffen und hatte drei Unterklassen mit der Formidable und ihren beiden direkten Schwesterschiffen, den drei Schiffen der London- oder auch Bulwark-Klasse und den erst nach der Duncan-Klasse gebauten zwei Schiffen der Queen-Klasse.

	 

	Die Hauptbewaffnung des Schlachtschiffs bestand aus vier 12-Zoll-Geschützen (305 mm) des Typs Mk IX in zwei Doppeltürmen sowie zwölf 6-Zoll-Geschützen (152 mm) zwei davon in seitlichen Kasematten. Die Besatzung umfasste 780 Mann, als Flaggschiff 810 Mann.

	 

	 

	Einsatzgeschichte bis 1914

	 

	Die HMS Formidable wurde am 10. Oktober 1904 in Portsmouth für die britische Mittelmeerflotte in Dienst genommen. In den Dienst bei diesem Verband waren zuvor schon die Schwesterschiffe HMS Implacable am 10. September 1901, HMS Irresistible am 4. Februar 1902, HMS Bulwark am 10. März – die Flaggschiff wurde –, HMS London am 7. Juni und HMS Venerable am 12. November 1902 – Flaggschiff des 2.Admirals –, sowie HMS Queen am 7. April 1904 und HMS Prince of Wales am 18. Mai 1904 getreten. Neben den acht Linienschiffen der Formidable-Klasse verfügte die Mittelmeer-Flotte Ende 1904 noch vier neuere Schiffe der Duncan-Klasse. Die Formidable wurde schon ab Ende 1904 bis April 1905 in Malta überholt und blieb bis April 1908 im Mittelmeer, ehe sie zur Channel Fleet („Kanalflotte“) verlegt wurde.

	 

	Am 17. August 1908 wurde sie dann in Chatham (Kent) außer Dienst gestellt, um auf der dortigen Marinewerft überholt zu werden. Am 20. April 1909 wurde die Formidable für den Dienst in der dort stationierten 1. Division der Home Fleet wieder in Dienst gestellt, verlegte aber schon am 29. Mai zum Dienst in der Atlantic Fleet. Diese bestand im Juli 1910 neben der Formidable aus den Schwesterschiffen Prince of Wales, Flaggschiff des Flottenchefs, Vizeadmiral Louis von Battenberg, London (Konteradmiral Colin R. Keppel), Queen, Implacable und Venerable.

	 

	Im Mai 1912 endete die aktive Dienstzeit der Formidable in Chatham. Ihre Besatzung wurde auf einen Stamm reduziert und nur bei Manövern aufgefüllt. Sie gehörte jetzt zum 5. Schlachtschiffgeschwader der 2. Flotte.

	 

	Einsatz im Ersten Weltkrieg

	 

	Mit dem 5. Schlachtschiffgeschwader war die Formidable nach dem Ausbruch des Ersten Weltkriegs im August 1914 an der Sicherung des Transports des britischen Expeditionskorps auf das Festland beteiligt und brachte später Teile des Portsmouth Marine Battalions nach Ostende, wo diese Einheit bei der Verteidigung der Stadt gegen die anrückenden Deutschen helfen sollte.

	 

	Zu ihrem letzten Einsatz, einer Artillerieübung vor der Isle of Portland, lief die Formidable am 30. Dezember 1914 aus. Der Verband blieb nach Abschluss der Übung in See, da man wegen des schlechten Wetters keine Gefahr durch deutsche U-Boote vermutete. Trotzdem gelang es dem in diesem Gebiet operierenden Boot U 24, am folgenden Tag um 02:20 Uhr morgens einen Torpedo auf das am Ende des Verbands fahrende Schlachtschiff abzuschießen und einen Treffer auf der Backbordseite in Höhe des ersten Kesselraums zu erzielen (teilweise ist auch von der Steuerbordseite die Rede). Das Schiff bekam rasch eine Schlagseite von etwa 20°. 45 Minuten später fuhr U 24 einen erneuten Angriff, der in einem weiteren Treffer resultierte. Das Schiff bekam nun eine zunehmende Schlagseite nach Steuerbord. Wegen des hohen Wellengangs, der von starken Winden, Regen und Dunkelheit begleitet wurde, war eine geordnete Evakuierung des Schiffs nicht möglich. Nur vier Boote konnten zu Wasser gelassen werden, von denen eines kenterte.

	 

	Die Formidable kenterte und sank gegen 04:45 Uhr. Captain Noel Loxley, der sich bis zuletzt auf der Brücke aufgehalten hatte, ging mit seinem Schiff unter. 80 Mann wurden durch die Kreuzer HMS Topaze und HMS Diamond gerettet, weitere 70 durch einen Trawler aus Brixham. Eine Pinasse mit ursprünglich 71 Besatzungsmitgliedern wurde erst am folgenden Tag von Land aus gesichtet. 48 Mann konnten lebend geborgen werden. Von ihnen starben noch drei. Insgesamt verloren beim Untergang des Schiffs 547 Besatzungsmitglieder ihr Leben.

	 

	Das Wrack der Formidable liegt 37 Seemeilen vor der Küste Devons auf der Position ♁50° 13′ 11″ N, 3° 4′ 4″ WKoordinaten: 50° 13′ 11″ N, 3° 4′ 4″ W | | in etwa 55 m Wassertiefe. Es wird durch den „Protection of Military Remains Act“ von 1986 als „Controlled Site“ geschützt. Dies bedeutet, dass im Umkreis von 300 m um die genannte Position ein striktes Tauchverbot herrscht.
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	24. Januar 1915:  SMS Blücher (1908)

	 

	Der Große Kreuzer SMS Blücher war ein Kriegsschiff der deutschen Kaiserlichen Marine. Es war nach dem preußischen Generalfeldmarschall Gebhard Leberecht von Blücher benannt und wurde am 24. Januar 1915 im Gefecht auf der Doggerbank versenkt.

	 

	Entstehung

	 

	Der Bau des Schiffes stand im Zusammenhang mit dem maritimen Rüstungswettlauf zwischen Deutschland und Großbritannien in den Jahren vor dem Ersten Weltkrieg. Das Schiff wurde nach ersten Berichten von einer neuen Klasse britischer Panzerkreuzer entworfen. Während alle Welt mit einem weiteren Panzerkreuzertyp rechnete, hatten die Briten unbemerkt einen völlig neuen Typ geschaffen. Dieser war, wie die Linienschiffe, mit dem Kaliber 30,5 cm ausgestattet. Auf Vorschlag Lord Fishers sprach man vom „Battle Cruiser“ (Schlachtkreuzer).

	 

	Die Blücher war, als Weiterentwicklung der deutschen Großen Kreuzer, den Schiffen der Invincible-Klasse trotz eines besseren Panzerschutzes an Geschwindigkeit und Feuerkraft unterlegen. Ursprünglich glaubte man auf deutscher Seite, die neue Invincible-Klasse habe eine Bewaffnung von sechs bis acht 23,5-cm-Geschützen. Um auf diese Bedrohung zu antworten, konstruierte man auf deutscher Seite die Blücher – die zwar nur mit 21-cm-Geschützen bewaffnet war (die deutschen 21-cm-Geschütze erwiesen sich den britischen 23,5-cm-Geschützen als überlegen), dafür aber in einer größeren Anzahl.

	 

	Als später die Schlachtkreuzer der Invincible-Klasse fertiggestellt waren und ihre wirklichen technischen Daten bekannt wurden, war es für eine Umrüstung der Blücher zu spät. Deutschland begann dann mit SMS Von der Tann den Bau von Schlachtkreuzern. Allerdings wurden auch diese Schiffe bis zum Ende des Ersten Weltkrieges weiterhin als Große Kreuzer bezeichnet.

	 

	Nach dem Ausbruch des Ersten Weltkriegs war die Blücher unter dem Kommando von Fregattenkapitän Alexander Erdmann zunächst in der Ostsee stationiert, wurde dann aber in die Nordsee verlegt. Zusammen mit den Schlachtkreuzern beschoss das Schiff am 3. November 1914 Yarmouth und am 16. Dezember 1914 Hartlepool. Beim Einsatz gegen Hartlepool wurde die Blücher von einer Küstenbatterie mit drei 15,2-cm-Granaten getroffen, die neun Mann der Besatzung töteten. Sie konnte aber trotz der Schäden mit eigenem Antrieb heimkehren.

	 

	Im Gefecht auf der Doggerbank gehörte die Blücher zu dem von Vizeadmiral Franz Hipper geführten Flottenverband, der am Morgen des 24. Januars 1915 von überlegenen britischen Seestreitkräften zum Kampf gestellt wurde. Die Blücher, die langsamer als die anderen deutschen Schiffe war, bildete den Schluss des sich zurückziehenden deutschen Verbandes und wurde als erstes deutsches Schiff von den britischen Schiffen beschossen. Als diese aufgeschlossen hatten und ihr Feuer verteilten, bekam sie den Schlachtkreuzer New Zealand zum Gegner. Um 11.30 Uhr erhielt die Blücher einen schweren Treffer, wodurch ihre Geschwindigkeit auf 17 Knoten sank.

	 

	Ein gegen 12 Uhr auf dem zurückgebliebenen schwer beschädigten britischen Flaggschiff Lion gehisstes Signal wurde vom stellvertretenden Kommandeur Rear Admiral Moore an Bord der New Zealand so interpretiert, dass das Feuer auf das letzte Schiff konzentriert werden sollte. Tatsächlich hatte Admiral David Beatty signalisiert, die hinteren Feindschiffe anzugreifen. Die vier britischen Schlachtkreuzer konzentrierten aber ab 12.10 Uhr ihr Feuer ausschließlich auf die Blücher.

	 

	Die Blücher wurde von den vier britischen Schlachtkreuzern unter schweres Feuer genommen und erhielt 70 bis 100 Treffer. Britische Zerstörer und Leichte Kreuzer schlossen heran und griffen zweimal an. Sie erzielten dabei mindestens zwei Torpedotreffer. Schließlich kenterte die Blücher um 13.13 Uhr, trieb einige Minuten kieloben und sank. 792 Besatzungsmitglieder starben, 260 wurden durch einen Zerstörer gerettet und kamen in britische Kriegsgefangenschaft. Der Kommandant der Blücher, Fregattenkapitän Erdmann, starb dort am 15. Februar 1915 an den Folgen einer Lungenentzündung. Während der Rettungsaktion wurde der Zerstörer von einem deutschen Flieger beschossen, was wahrscheinlich die Rettung weiterer Besatzungsmitglieder verhinderte.
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